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@ Vorrichtung zum abschnittweise unterschiedlichen Férben von textilem Fadenmaterial, insbesondere von Garnen.

€) Zum abschnittweise unterschiedlichen Farben von
Garnen od.dg!. textilem Fadenmaterial wird das Garn (4)
mit hoher Laufgeschwindigkeit in gestrecktem Zustand am
mindestens einer Uber eine Farbflottenzuleitung (10) ge-
speisten Farbspritzdlise (3) vorbeigeflihrt und dabei mit
Farbfiotte (8) intermittierend bespritzt.

Um solche Farbflottenspritzimpulse mit vorrichtungs-
méBig einfachen und stérunanféalligen Mitteln zu erreichen,
ist zwischen der Farbspritzdise (3) und dem daran vorbei-
laufenden Garn (4) eine umlaufend anzutreibende Rotor-
blende (5) vorgesehen, die den aus der Diise (3) auftre-
tenden Farbflottenstrahl (8) zerhackt. Die Rotorblende
kann aus einer Lochscheibe (5) oder auch aus einer Fli-
gelscheibe (37) bestehen.
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Vorrichtung zum abschnittweise unterschiedlichen Fidrben

von textilem Fadenmaterial, insbesondere von Garnen

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung zum
abschnittweise unterschiedlichen Fdrben von textilem
Fadenmaterial, insbesondere von Garnen, mit mindestens
einer Uber eine Farbflottenzuleitung gespeisten Farb-
spritzdise, an der das Garn mit hoher Laufgeschwindigkeit
in gestrecktem Zustand vorbeizufdhren und dabei mit Farb-

flotte intermittierend zu bespritzen ist.
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Mit einer durch die DE-0S 25 54 132 bekannten Garn-
fdrbevorrichtung obiger Art kdnnen Garne oder Zwirne mit
sogenannter "space"- oder "Multicolor"-Fidrbung mit groBer
Produktionsleistung und verhdltnismédfig sparsamem Farb-
flottenverbrauch hergestellt werden, wobei das intermit-
tierende Bespritzen des an der Farbspritzdiise vorbeilau—
fenden Garns dadurch erfolgt, daB in die Farbflottenzu-
leitung der Spritzdise ein Doppel-Ventil mit zwei unmit-
telbar hintereinander angeordneten Einzelventilen einge-
baut ist, die zur Erzeugung kufzzeitiger Farbspritzimpulse
gleichzeitig, aber mit gegenseitig einstellbarer Phasen-
verschiebung zu 6ffnen und zu schlieflen sind. Dadurch ge-
lingt es, &duBerst kurzzeitige Farbspritzimpulse zu erzeu-
gen, wie sie flir die sogenannte "mini-space"-Fdrbung von
Garnen wilinschenswert und notwendig sind, insbesondere flir
den Fall, daR das zu fdrbende Garn dabei mit hoher, nor-
maler Umspulgeschwindigkeit entsprechender Laufgeschwin-
digkeit an der Farbspritzdlise bzw. mehreren solcher Disen
vorbeigefihrt wird. Das erfordert aber einen verhdltnis-
mi&dRig grofen Ventil-, Schaltungs- und Steuerungsaufwand.

Weiterhin ist es zum abschnittweise unterschiedlichen
Farben von Garnen z.B. durch die DE;OS 23 20 215 bekannt,
letztere in gestrecktem Zustand an Farbspritzdiisen vorbeizu-
ftihren, die gegénﬁber dem Garnlauf eine Changier-Bewegung
vollfiihren. Da diese mit nur begrenzter Geschwindigkeit
erfolgen und die Hffnungszeiten der Farbspritzdlisen nicht

beliebig kurz gehalten werden kénnen, lassen sich damit
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aber selbst bei verhdltnismldBig langsamer Garnlaufge-
schwindigkeit nur relativ lange Garnabschnitte unter-
schiedlich fédrben, und das auch nur mit vergleichweise
beschrédnkter Durchsatzleistung.

SchlieBlich ist es beim Firben von Garnen auch be-
kannt (z.B. ITB Farberei/Druckerei/Ausriistung 3/1975,

S. 237), die Farbflotte in kontinulerlichem Strahl auf
eine schnell rotierende Scheibe zu spritzen, von der sie
unter Einwirkung der Zentrifugalkraft in Form kleiner
Trdpfchen auf das an der Scheibe vorbeilaufende Garn
aufgespritzt wird. Damit sind aber regelméfBige bzw. re-
produzierbare Garnférbdngen nicht zu erhalten. Auch ist
der Farbflottenverbrauch dabei unverhdltnismdfig hoch.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum abschnittweise unterschiedlichen Fé&rben
von textilem Fadenmaterial, insbesondere von Garnen, zu
schaffen, die von verhdltnismdBig einfacher und stdérun-
anfdlliger Bauart ist sowie grofRe Durchsatzleistungen und
selbst dabei noch sehr kurze unterschiedlich gefdrbte
Garnabschnitte bei sparsamem Flottenverbrauch zu erzie-
len erlaubt. Diese Aufgabe wird ausgehend von einer Vor-
richtung der eingangs erwdhnten Gattung erfindungsgeméisB
dadurch geldst, daB zwischen der Farbspritzdise und dem
daran vorbeilaufenden Garn eine umlaufend anzutreibende,
den aus der Dise austretenden Farbflottenstrahl zerhackende
Rotorblende vorgesehen ist. Auf diese Weise kdénnen ohne
nennenswerten Schaltungs- oder Steuerungsaufwand durch die
umlaufende Rotorblende je nach deren Drehzahl und Faden-

laufgeschwindigkeit auch sehr kurze Farbspritzimpulse
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einfach dadurch erzielt werden, dafl der aus der Diise
austretende Farbflottenstrahl entsprechend zerhackt bzw.
unterteilt wird, bevor er auf das hinter der Rotorblende
vorbeilaufende Garn gelangt. Dazu werden weder verschmut-
zungsanfédllige Ventile noch hin--und her zu bewegende
Massen bendétigt. Die von der Rotorblende zurilickgehaltenen
Farbflottenteile k&nnen durch Zentrifugalwirkung abge-
schleudert und leicht entfernt, z.B. abgesaugt werden,

so dafl jeweils reproduzierbare Farbspritzbedingungen auf-
rechterhalten werden kdnnen.

Die Rotorblende kann aus einer Fliigelscheibe oder
einfach aus einer Lochscheibe mit einem aus Rund- und/oder
Schlitzldchern bestehenden, den Farbflottenstrahl zer-
teilenden Lochkranz bestehen. Noch vorteilhafter ist es
aber filir die Praxis, wenn die Rotorblende aus einem auf
einer Lagerwelle fliegend gelagerten Lochrad besteht, das
an seinem Umfang'eine umlaufende Gérnfﬁhrungsnut, an seiner
der Lagerwelle abgewandten und der Farbspritzdiise zuge-
wandten Seite eine die Dise teilweise umgreifende, trich-
terfdrmige Aussparung sowie in der Aussparungswandung einen
Lochkranz aufweist, dessen Rund- und/oder Schlitzl®dcher
in den Garnfiihrungsnutboden ausminden. Auch in diesem
Falle kann das vorbeilaufende Garn, wenn auch nicht frei
laufend sondern am Garnfihrungsnutboden voribergehend an-
liegend und das Lochrad antreibend, mit kurzzeitigen, durch
die L&cher des Lochkranzes hindurchtretenden Farbspritz-
impulsen intermittierend beaufschlagt werden, wobei das

mit hoher Drehzahl umlaufende Lochrad flir seine selbst-
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tdtige Reinigung von lUberschissiger Farbflotte durch
dessen Abschleuderung sorgt.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung kdnnen
vorteilhaft auch zwei oder mehrere koaxial unmittelbar
hintereinanderliegende, mit verschiedenen Drehzahlen
zu betreibende und mit Loch- oder Fligelkrdnzen ver-sehene
Rotorblenden vorgesehen sein. Durch das Zusammenwirken
ihrer unmittelbar hinter- bzw. ilibereinanderliegender Loch-
oder Fliligelkrdnze und deren unterschiedliche Loch oder
Fligelunterteilung kénnen auf diese Weise gewollt unregel-
midBig aufeinander folgende kurzzeitige Farbstoffauftriqge
auf das Garn erzielt werden, wodurch die andernfalls bei
daraus zu konfektionierenden Waren auftretenden Bilde-
rungseffekte vermieden werden kénnen. Insbesondere em-
pfiehlt sich hierflir eine Doppel-Rotorblenden-Anordnung,
bei der in der trichterfdérmigen Aussparung des Lochrades
ein entsprechend trichterfdrmig gestaltetes Fligelrad
angeordnet ist, dessen Antriebswelle die hohl ausgebildete
Antriebswelle des Lochrades zentral durchsetzt.

In allen Fallen ist es zweckmdBig, die Antriebswellen
der Rotorblenden mit dem das Garn fdrdernden Garnlieferwerk
antriebsmédBig synchron zu verbinden. Dadurch wird sicherge-
stellt, daB sich liber ladngere Garnabschnitte das gleiche
Garneinfirbungsmuster regelmdBig wiederholt, letzteres
also weder zunehmend gedehnt noch verklrzt wird.

Die einzeln oder auch paarweise vorhandenen Rotor-
blenden sind vorteilhaft in einer die Farbspritzdise
enthaltenden Spritzkammer untergebracht, die mit einer

oder mehreren Leitungsanschliissen zum Ableiten und/oder
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Absaugen von Ulberschilissiger Farbflotte bzw. Farbflotten-
nebel versehen ist. Dabei ist das Spritzkammergehiuse
vorteilhaft mit mehreren bis nahe an den Umfang der Ro-
torblende heranreichenden Saugkandlen versehen, die in
eine gemeinsame ringfdrmige Farbflottensammelkammer aus-
minden. Hierdurch ist es méglich, bei vorgegebener Ge-
samtabsaugeleistung an den umlaufenden Abschleuderkanten
der Rotorblende eine verhdltnismdfBig starke Saugwirkung

zu erzielen, die das Abschleudern und Entfernen Uberschiis-
siger Farbflotte wirksam unterstiitzt.

Um Garne mit "Multicolor"-Effekt, also verschieden-
artig eingefdrbte Garne herstellen zu k&énnen, kann man
mehrere mit Rotorblenden ve;sehéne, vom Garn nacheinander
zu durchlaufende Spritzkammern hintereinander anordnen,
deren Spritzdlisen dann jeweils mit der entsprechend be-
schaffenen Farbflotte gespeist werden. Die zu den einzelnen
Soritzkammern und deren Diisen flihrenden Farbflottenzulei-
tungen zweigen vorteilhaft jeweils von einer in sich ge-
schlossenen Farbflottenversorgungsleitung ab, in der sich
eine die Farbflotte unter Druck setzende Umwdlzpumpe und
hinter dem Farbflottenzuleitungsabzweig ein Druckreduzier-
ventil sowie dahinter ein mit einem Flllstandsschalter
ausgeriisteter Farbflotten-Mischbehélter befinden, in den
sowohl die von den Spritzkammern kommende Absaugleitung
fliir Uberschiissige bzw. verbleibende Farbflotte als auch
eine von einem Farbflotten-Vorratsbehdlter kommende Frisch-
flottenleitung einmiinden, in der sich ein vom Flillstands-

schalter gesteuertes Absperrventil befindet. Zweckméfig
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ist dabei noch in die von den Spritzkammern kommende

Absaugleitung flir verbleibende Flotte ein mit einem Ent-

lGftungskamin und darin eingebautem Sauggebldse versehener

Flottenabscheider eingebaut. Auf diese Weise 1liRt

5 sich ein geringstmdglicher Farbfiottepverbrauch erzielen,

wobei die jeweils verbrauchte Farbflottenmenge durch ent-

sprechende Nachlieferung von frischer Farbflotte ersetzt

wird und damit auch eine gleichbleibende Farbflottenbe-

schaffenheit aufrechterhalten werden kann.

10 In der

Zeichnung sind mehrere Ausfihrungsbeispiele er-

3

findungsgem&f beschaffener Garnfé&rbevorrichtungen darge-

stellt. Dabei zeigen in jeweils schematisch gehaltener

Quer- und Li&ngsschnittsdarstellung

Fig. 1
15

Fig. 3

Fig. 5
20 Fig. 7

Fig. 9
25

Die in

vorrichtung

und 2 eine erste, mit einer einfachen Loch-
scheibe ausgestattete Ausflihrungsform,

und 4 eine zweite Ausflihrungsform mit Doppel-
Rotorblende,

und 6 eine dritte, mit einem umlaufenden Loch-
rad versehene Ausflihrungsform und

und 8 eine vierte, mit einem jeweils umlau-
fenden Lochrad und Fligelrad versehene
Ausfihrungsform, ﬁéhrend

ein zu einer oder mehreren, mit umlaufenden
Rotorblenden versehenen Spritzkammern gehd-
rendes Farbflotten- Versorgungssystem zeigt.
den Fig. 1 und 2 dargestellte Garnfédrbe-

besteht im wesentlichen aus der Farbspritz-

kammer 1, der darin befindlichen, an der Gehdusewand 2
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befestigten Farbspritzdiise 3 und der zwischen letzterer
und dem daran vorbeilaufenden Garn 4 vorhandenen, um-
laufend anzutreibenden Rotorblende 5, die hier als ein-
fache Lochscheibe 5 ausgebildet ist und durch den anqge-
flanschten Elektromotor 6 iUber déssen Welle 7 mit regel-
barer Drehzahl anzutreiben ist. Die Lochscheibe ist im
vorliegenden Falle mit in regelmdBigen Abstd&nden angeord-
neten L3chern 5' versehen, die einen gemeinsamen Lochkranz
bilden, der bei der schnellen Umlaufbewegunag der Loch-
scheibe 5 den aus der Spritzdlise 3 austretenden Farb-stoff-
strahl 8 entsprechend zerhackt bzw. untefteilt, so daB

auf das hinter dem Lochkranz der Lochscheibe 5 mit-

hoher Geschwindigkeit von beispielsweise 600 bis 1200 m/Min
vorbeilaufende Garn 4 lediglich &uBerst kurze Farbspritz-
impulse gelangen, die auf dem Garn einen entsprechenden
"space-dying"-Effekt ergeben. Die Spritzdﬁsé 3 ist mit
einem lber die Stromzuleitung 9 geéteuerten elektromag-
netischen Absperrventil versehen, das die Uber die Zu-
leitung 10 unter entspfechendem ffberdruck herangefiihrte
Farbflotte flir den Austritt an der Dilise 3 freigibt oder
aber davon abzusperren erlaubt. Im Spritzkammergehduse 2
sind mehrere Saugleitungsanschliisse 11,12,13 und 14 vor-
handen, von denen erstere i{iberwiegend zum Absaugen bzw.
Ableiten tberschiissiger Farbflotte dienen, wohingegen die
Saugleitungsanschlisse 13,14 vornehmlich zum Entfernen

des feineren Farbstoffnebels bestimmt sind. Durch die mit
Hilfe eines Schiebers 15 mehr oder weniger abzudeckenden

Belliftungs®6ffnungen 16 kann entsprechende Frischluft in
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die Spritzkammer 1 nachgesaugt werden. Dadurch wird
hier insgesamt eine Uberm&B8ige Anhdufung von Farbstoff-
flotte oder -nebel verhindert. Die Saugleitungsanschliisse
12, 13 und 14 befinden sich vorteilhaft in def durch die
umlaufende Lochscheibe 5 verlaufenden FEbene, um die von
der Lochscheibe 5 abgeschleuderten Farbstoffreste 17
schnell abfangen und ableiten zu kdénnen.

Die in den Fig. 3 und 4 dargestellte Garnfdrbevorrich-
tung unterscheidet sich von der vorbeschriebenen im wesent-
lichen dadurch, daf hier zwei koaxial unmittelbar hinter-
einanderliegende Lochscheiben 18,19 vorhanden sind. Sie
sind Uber ihre Antriebswellen 18' bzw. 19' und die darauf
sitzenden Antriebsré&der 18"_bzw. 19'' von unterschiedlich
groBem Durchmesser Uber die Antriebsriemen 20 bzw. 21 mit
den verschieden grofen Antriebsr&dern 22,23 auf der Welle
24 eines Garnlieferrades 25 antriebsmdBig verbunden, so
dafR die beiden Lochscheiben 18,19 mit verschiedenen Dreh-
zahlen, aber synchron zur Drehzahl des vom Garn 4 um-
schlungenen Lieferrades 25 umlaufen. Die Lochscheiben 18,19
sind, wie insbesondere Fig. 3 zeigt, mit deckungsgleich
ibereinander liegenden Lochkré&nzen verxsehen, die jeweils
aus unterschiedlich angeordneten und ausgebildeten Rund-
l6chern 26 sowie Schlitzldchern 27 bzw. 27' bestehen. Durch
das Zusammenwirken der beiden Lochscheiben 18,19 bzw.
ihrer Lochkrédnze kdnnen hier aus dem aus der Spritzdise 3
kontinuierlich austretenden Farbflottenstrahl unterschied-
lich kurze Farbspritzimpulse erzeugt werden, die auf das

hinter dem Lochkranz der Scheibe 18 vorbeilaufende Garn
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gelangen und auf diesem entsprechend unterschiedlich

kurze Einfidrbungen heryorrufen. Die hier vorhandene
synchrone Umlaufbewegung der Lochscheiben 18,19 gegen-

iiber der Garnlieferrolle 25 und damit auch zu? Garnlauf-
geschwindigkeit ist u.a. auch deswegen von Vorteil, weil
dadurch beim An- und Auslaufen der Lochscheiben bzw. Ein-
und Ausschalten des Garnlieferwerks keine Einfdrbungsfehler
auftreten, die andernfalls zu erheblichem GarnausschuB
fihren wirden.

Bei der in den Fig. 5 und 6 dargestellten Garnfidrbe-
vorrichtung besteht die umlaufende Rotorblende aus einem
auf einer Lagerwelle 28 fliegend gelagerten Lochrad 29,
das an seinem Umfang eine umlaufende, V-fdrmige Garn-f
fihrungsnut 30, an seiner der Lagerwelle 28 abgewandten
und der hier entsprechend schrdggestellten Farbspritz-
diise 3 zugewandten Seite eine die Dise 3 teilweise umgrei-
fende, trichterfdrmige Aussparung 31 sowie in der Aus-
sparungswandung 31' einen Lochkranz aufweist, dessen Rund-
und/oder Schlitzldcher 32 in den Boden 30' der Garnfih-
rungsnut 30 ausminden. Das Uber ein nicht dargestelltes
Lieferwerk gefdrderte Garn 4, das unter entsprechender
Umlenkﬁng am Nutboden 30' teilweise anliegt und dadurch
das Lochrad 29 mit der Garnlaufgeschwindigkeit entsprechen-
der Drehzahl antreibt bzw. mitnimmt, wird auch hier durch
den vom umlaufenden Lochrad 29 zerhackten Farbflotten-
strahl 8 mit entsprechend kurzzeitigen Farbspritzimpulsen
beaufschlagt und dadurch abschnittweise eingefdrbt. Die
iberschiissige Farbflotte l&uft infolge Schleuderwirkung an ,

den V~fdrmig verlaufenden Nutwandungsfldchen nach aufien
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und wird davon schliefRlich abgeschleudert. Um die tber-
schiissige Farbflotte mdéglichst wirkungsvoll und schnell
aus der Spritzkammer 1 zu entfernen, ist hier das Spritz-
kammergehduse 2 mit mehreren, bis nahe an den Umfang der
Rotorblende bzw. des Lochrades 29 heranreichenden Saug-
kandlen 33 versehen, die in eine gemeinsame ringfdrmige
Fabflottensammelkammer 34 ausmiinden, von der die sich hier
ansammelnde Farbflotte lber den Ableitungsanschluf 35
abgesaugt werden kann.

Um vor Beginn des Farbspritzens das Garn 4 in die
Spritzkammer 1 bequem einftihren und in die Umfangsnut 30
am Lochrad 29 einlegen zu kd&nnen, ist das Spritzkammer-
gehéduse 2, wie Fig. 5 zeigt,‘vorteilhaft mit einem vom
Spritzkammergehduseboden 2' abnehmbaren bzw. dagegen be=~.
grenzt ausziehbaren Gehdusedeckel 2'' versehen. Im lGbrigen
versteht es sich, daB hier wie auch in allen anderen F&llen
die die Rotorblende tragende Antriebs- oder Lagerwelle in
entsprechenden Wadlzlagern 36 gelagert ist, um eine ent-
sprechende Leichtgdngigkeit der Rotorblende zu gewdhrleisten.

Bei der in den Fig. 7 und 8 dargestellten Ausfihrungs-
form ist gleichfalls ein umlaufendes Lochrad 29 vorhanden,
wobei jedoch in dessen trichterfdrmiger Aussparung 31
hier noch zus8tzlich ein entsprechend trichterfdrmig ge-
staltetes Fliigelrad 37 angeordnet ist, dessen Antriebswelle
38 die hohl ausgebildete Antriebswelle 39 des Lochrades
29 zentral durchsetzt. Wie Fig. 7 zeigt, ist das Flligelrad
37 vorzugsweise mit ungleichmdBig lUber seinen Umfang ver-

teilt angeordneten Fliigeln 37' versehen, die im Zusammen-
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wirken mit den Rund- und Schlitzldchern 32 bzw. 32' des
Lochrades 29 den aus der auch hier entsprechend schrig
gestellten Farbspritzdiise 3 austretenden Farbflotten-
strahl 8 entsprechend unregelmédfBig zerhacken béw. zer-
teilen, so dafB das im Boden der Garnfihrungsnut 30 an-
liegende bzw. hier vorbeilaufende Garn Uber abwechselnd
verschieden lange bzw. kurze Garnabschnitte eingefdrbt
wird. Wie aus Fig. 8 ersichtlich, k&énnen hier wie auch

bei den UlUbrigen Rotorblenden durchaus auch zwei oder
mehrere Garne parallel laufend gleichzeitig abschnitt-
weise eingefdrbt werden. Der Antrieb des Laufrades 29

und seiner Welle 39 erfolgt hier lUber einen Keilriemen 40
durch einen Motor 41 mit regelbarer Drehzahl, der zugleich
auch das Garnlieferwerk antreibt, wohingegen das Fliigelrad
37 mit seiner Welle 38 durch den Motor 42 mit gleichfalls
reqgelbarer Drehzahl angetrieben wird. Durch die synchrone
Antrieb;kupplung zwischen dem Lochrad 29 und dem Garnlie-
ferwerk wird jedweder Schlupf zwischen dem Garn 4 und dem
Lochrad 29 vermieden, der andernfalls zu entsprechenden
Farbverwischungen auf dem Garn 4 fihren kdénnte.

Die vorbeschriebenen Garnfdrbevorrichtungen ermdglichen
durchweg die Herstellung von "uni"-gefdrbtem Garn mit ver-
schieden kurzen Einfadrbungsabschnitten. Will man dagegen
"multicolor"-Garn herstellen, so werden dazu jeweils
mehrere, mit denrvorbeschriebenen Rotorblenden versehene
und mit der entsprechenden Farbflotte zu speisende Spritz-

kammern 1 hintereinander geschaltet, die von dem einzu-
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fdrbenden Garn 4 nacheinander durchlaufen werden. Auch
kann auf diese Weise beispielsweise durch Hintereinander-
Anordnung zweier Spritzkammern gemd&B8 der Fig. 5 und 6,
zwirnimitiertes Garn hergestellt werden, wobei dann aber
die beiden Lochridder 29 der beiden Spritzkammern synchron
angetrieben werden missen, so dafB dann jeweils in regel-
mdRigen Abstdnden auf dem Garn die die Zwirnimitierung
ergebende unterschiedliche Einfdrbung auftritt.

Ein auch fir die Hintereinander-Anordnung mehrerer
mit Rotorblenden ausgeriisteter Spritzkammern geignetes
Farbflotten-Versorgungssystem ist in Fig. 9 dargestellt.
Hiernach sind die zu den Spritékammern bzw. deren Farb-
spritzdisen 3 flihrenden Farbflottenzuleitungen 10, von
denen im vorliegenden Falle nur eine dargestellt ist, an
eine in sich geschlossene Farbflottenversorgungsleitung
43 angeschlossen, in der sich eine die Farbflotte unter
Druck von ca. 1 bis 2,5 atli stellende Umwédlzpumpe 44, ein
Filter 45, ein Manometer 46, ein hinter den Abzweigstellen
10' der Farbzuleitungen 10 vorhandenes Druckreduzierventil
47 und ein Farbflotten-Mischbehdlter 48 befinden. In
diesem Mischbehdlter 48 mindet eine Zuleitung 49 fir zu-
riickflieBende bzw. verbleibende Farbflotte ein, die von
dem Flottenabscheider 50 abzweigt, der seinerseits f{iber
die Saugleitung 51 mit der jeweiligen Spritzkammer ver-
bunden ist, also daraus die Uberschiissige verbleibende
Farbflotte erhdlt. Der Flottenabscheider 50 ist mit einem

Entliftungskamin 50' und einem darin eingebauten Saugge-
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blése‘versehen, das die von der verbleibenden Farbflotte
im Abscheider 50 abgetrennte Luft lUber das Aufsatzrohr
52 daraus entfernt. Somit sammelt sich die ilber die Lei-
tung 51 zustrdmende verbliebene Farbflotte im-unteren
Teil des Flottenabscheiders 50 an, von wo aus sie dber
die Leitung 49 in den Mischbeh&dlter 48 gelangt. Dieser
steht weiterhin iber die Zuleitung 53 und das Absperr-
ventil 54 mit einem Farbflotten-Vorratsbehdlter in Ver-
bindung. Das Ventil 54 wird durch einen im Mischgef&B 48
untergebrachten Fillstandsschalter 55, beispielsweise
einen Schwimmerschalter, entsprechend gesteuert. Auf
diese Weise kann die in den Spritzkammern»jeweils ver¥
brauchte Farbflotte durch #ffnen des schwimmergesteuer-
gen Ventils 54 durxrch die Nachlieferung frischer Farb+*
flotte aus dem nicht dargestellten Vorratsbehidlter er-
setzt werden, wodurch zugleich auch eine gleichbleibende
Farbflottenbeschaffenheit erzielt wird. Es versteht sich,
dafl das vorbeschriebene Farbflotten-Versorgungssystem
nur flir eine bestimmte Farbflotte benutzbar ist,_so daB

also flir eine etwaige Multicolor-Farbung des Garns fir

jede der aufzutragenden Farben und die daran beteiligten |

Spritzkammern ein eigenes Farbflotten-Versorgungssystem

vorhanden ist.

2
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Patentanspriiche:

Vorrichtung zum abschnittweise unterschiedlichen Fédr-
ben von textilem Fadenmaterial, insbesondere von
Garnen, mit mindestens einer Uber eine Farbflottenzu-
leitung gespeisten Farbspritzdise, an der das Garn
mit hoher Laufgeschwindigkeit in gestrecktem Zustand
vorbeizufihren und dabei mit Farbflotte intermittie-
rend zu bespritzen ist, d a d u ¥ ¢ h gekenn -
z e i c hnet, daB zwischen der Farbspritzdiise (3)
und dem daran vorbeilaufenden Garn (4) eine umlau-
fend anzutreibende, deq aus der Dise (3) austretenden
Farbflottenstrahl (8) zerhackende Rotorblende (z.B.

5) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, d a d uw r ¢ h g e k e n n-
2 e 1 ¢c hne t, daB die Rotorblende aus einer Loch-
scheibe (5) mit einem aus Rund- und/oder Schlitzldchern
(5',26 bzw. 27,27') bestehenden, den Farbflotten-

strahl (8) schneidenden Lochkranz besteht.

Vorrichtung nach Anspruch !, d a d u r ¢ h g e k en n-
z e ic hnet, daB die Rotorblende aus einer Fliigel-

scheibe (37) besteht.
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Vorrichtung nach Anspruch 1, d a d u r ¢ h g e k en n-
z e 1 c¢c hne t, daB die Rotorblende aus einem auf einer
Welle (28 bzw. 39) fliegend gelagerten Lochrad (29) be-
besteht, das an seinem Umfang eine umlaufende Garnfih-
rungsnut (30), an seiner der Welle (28 bzw. 39) abgewand-
ten und der Farbspritzdiise (3) zugewandten Seite eine die
Dise teilweise umgreifende trichterfdrmige Aussparung (31)
sowie in der Aussparungswandung (31') einen Loch-kranz
aufweist, dessen Rund- und/oder Schlitzldcher (32) in

den Garnfihrungsnutboden (30') ausmiinden.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4, 4 a -
dur ch gekenn z‘e i chnet, daB zwei oder
mehrere koaxial unmittelbar hintereinander liegende, mit
verschiedenen Drehzahlen zu betreibende und mit Loch-
oder Flligelkré&nzen versehene Rotorblenden (z.B. 18,19)

vorgesehen sind.

Vorrichtung nach den Ansprichen 4 und 5, d a d u r ¢ h
ge kenn=zedlochmnet, daf in der trichterfédrmigen
Aussparung (31) des Lochrades (29) ein entsprechend
trichterfdrmig gestaltetes Flligelrad (31) angeordnet ist,
dessen Antriebswelle (38) die hohl ausgebildete An-

triebswelle (39) des Lochrades (29) zentral durchsetzt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, d a 4d u r ¢
gekennzedichnet, daB die Antriebswellen der
Rotorblenden (z.B. 18,19) mit dem das Garn (4) fdérdern-
den Garnlieferwerk (z.B. 25) antriebsmé&Big synchron

verbunden sind.

h

ey
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Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 7,

d adurch ge ke nnwzedichnet, daB die
Rotorblende(n) (z.B. 18,19) in einer die Farbspritz-
dise (3) enthaltenden Spritzkammer (1) untergebracht
ist (sind), die mit einer oder mehreren Leitungsan-
schlissen (11 bis 14) zum Ableiten und/oder Absaugen
von Uberschiissiger Farbflotte bzw. Farbflottennebel

versehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, d a d u r ¢ h g e k e
z e 1 ¢c hnet, daB das Svpritzkammergehduse (2) mit
mehreren nahe an den Umfang der Rotorblende (z.B. 29)
heranreichenden Saugkandlen (33) versehen ist, die in
eine gemeinsame ringfdrmige Farbflqttensammelkammer

(34) ausminden.

Vorrichtung nach einem der Anspriliche 1 bis 9, 4 a-

d urch gekennuzedlchnet, daB mehrere
mit Rotorblenden (z.B. 5) versehene, vom Garn (4)
nacheinander 2zu durchlaufende Spritzkammern (1) hin-

tereinander angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 10, d a d v r ¢ h g e -
k ennzeichnet, daB die zu den einzelnen

Spritzkammern (1) und deren Dlsen (3) fihrenden Farb-

flottenzuleitungen (10) von einer in sich geschlossenen

Farbflottenversorgungsleitung (43) abzweigen, in der
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sich eine die Farbflotte unter Druck setzende Umwidlz-
pumpe (44) und hinter dem Farbflottenzuleitungsab-~-
zweig (10') ein Druckreduzierventil (47) éowie da-
hinter ein mit einem Fiillstandsschalter (55) ausge-
risteter FarbflottenMischbehélter (48) befinden,

in den sowohl die von den Svritzkammern kommende Ab-
saugleitung (49) fir verbleibende Farbflotte als auch
ein von einem Farbflotten-Vorratsbehdlter kommende
Frischflottenzuleitung (53) einmiinden, in der sich
ein vom Fillstandsschalter (55) gesteuertes Absperr-

ventil (54) befindet.

Vorrichtung nach Anspruch 11, d a d u r ¢ h g e -
k ennwzedilchnet, daB in die von den Spritz-
kammern (1) kommende Absaugleitung (51,49) fir ver-
bleibende Flotte ein mit einem Entltftungskamin (50')
und darin eingebautemnm Séuggeblése versehener Flot-

tenabscheider (50) eingebaut ist.

=



0026843




s .«

5/, 0026843

//2”-
3 30'32
3 lk ‘1 33
29 I // ; |
* o - .Y /’ : { ' /
o . '
32—/'> o p- ‘ /
o ° - ) 3
— 2 3}6//9/N \ —3/
-2’ 2 as
3= X 969 01 |t
/
3 * ' 35\ 34
Fig.5 Fig.6
37
-3
-8




0026843 .

4

“""\ N6

3/,
JN |

ID/" l

50 b »

45

53 55

44

Fig. 9



0 QH8-H:be

aisch .
0) EUTOPESNES  EYROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt EP 80 10 5210
A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teille Anspruch
X DE - A - 1 460 349 (VEB HALBMOND+H 1 D 06 B 11/00
TEPPICHE)
* Insgesamt, insbesondere Figun
8 (siehe die Schablone 24);
Anspruch 12 *
A FR -« A - 2 370 520 (BOUVARD)
A FR - A - 2 304 708 (LUTZ & ULMER)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl.3)
D 06 B 11/00
KATEGORIE DER ’
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsétze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefluhrtes
Dokument
L: ausandern Griinden
angefuhrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
4 tamilie, iibereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstelit.
Dokument
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 12-01-1981 PETIT
EPA form 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

